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MITTEILUNGEN
Ehrenkodex der Entomologischen Feldarbeit
Insekten und andere Gliederfüßer (Arthropoda) umfas
sen in der Bundesrepublik Deutschland mehr als 36.000 
Arten, das sind etwa 80% aller hier lebenden Tierarten. 
Sie sind als Bestäuber von Pflanzen, als Regulatoren, in Nahrungsketten und durch den Abbau von organischen 
Substanzen von größter ökologischer Bedeutung und 
unersetzlich. Die Erhaltung einer für den jeweiligen 
Standort typischen Artenvielfalt ist die Voraussetzung 
für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaus
haltes und für die Funktion von komplexen Lebensge
meinschaften, in die auch der Mensch integriert ist.
Arthropoden können, ebenso wie Wirbeltiere, effektiv 
nur durch die Bewahrung ihrer Lebensräume geschützt 
werden. Die aus der Wirbeltierkunde abgeleiteten Maß
nahmen des Schutzes von Einzelindividuen sind bei 
Insekten aufgrund des hohen Vermehrungspotentials 
und der kurzen Lebensdauer ökologisch nicht begründ
bar; sie dienen allenfalls der plakativen Befriedigung 
ethischer Bedenken. Es gibt bisher keinen authentischen 
Fall, in dem eine Insektenform (Art, Rasse, Population) 
durch entomologisches Sammeln ausgerottet wurde 
oder durch Sammelverbot gerettet werden konnte.

Erhaltungs- und Pflegemaßnahmen für die Insektenfau
na der verschiedenen Biotoptypen greifen jedoch nur 
auf der Basis guter faunistischer Kenntnisse. Unsere 
Kenntnisse über Formenvielfalt und Lebensweisen der 
Arthropoden sind noch weitgehend unzureichend. So 
sollen faunistische Bestandsaufnahmen dazu beitragen, 
den Rückgang der Artenvielfalt abzuschätzen und mög
lichst aufzuhalten. Dabei ist die Erstellung der „Roten 
Listen der gefährdeten Tierarten“ ein wichtiges Mittel. 
Die zahlenmäßig wenigen Berufsentomologen sind 
allein nicht in der Lage, alle notwendigen Forschungs
aufgaben wahrzunehmen. Die hohe Qualifikation von Freizeitforschern in der Artenkenntnis und ihre detail
lierten Beobachtungen bilden eine unverzichtbare 
Grundlage für die weitere erfolgreiche wissenschaftliche Arbeit und den Naturschutz.
Immer wieder wird die Frage gestellt, ob das Sammeln 
und Töten von Insekten in der heutigen Zeit noch ver
tretbar ist. Die Gefährdung von Arthropoda beruht 
jedoch fast ausschließlich auf der Vernichtung und 
Einengung ihrer Lebensräume, dem Rückgang vieler 
Pflanzenarten sowie derjenigen Tierarten, die Arthropo
den als Wirte dienen. Die Ursache dafür liegt bei der 
immer intensiveren Nutzung der natürlichen Umwelt 
durch den Menschen. Mit ihr verbunden sind eine 
zunehmende Verbauung, chronische Vergiftungen der 
Böden und der Luft, nachhaltige Veränderungen des Wasserhaushaltes und ein stetig zunehmender Trophie-
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grad der Umwelt. Das Sammeln ist die einzige zuverläs
sige und nachvollziehbare Methode zur Dokumentation 
des Vorkommens von Arthropodenarten und dient der 
Reproduzierbarkeit wissenschaftlicher Ergebnisse, denn im Gegensatz zu den meisten Wirbeltieren lassen 
sich viele Arthropodenarten erst nach entsprechender 
Präparation bestimmen. Bestimmte rationelle Formen 
des Aufsammelns von Arthropoden mit Fallen sind für 
systematische, ökologische und naturschutzrelevante 
Untersuchungen unerläßlich. Jedes Sammlungsexem
plar enthält eine Fülle wissenschaftlicher Informatio
nen. Eine Sammlung stellt damit eine durch nichts 
ersetzbare Datenbank dar, in Sammlungen enthaltenen 
Typen sind Belegexemplare, die nach den „Internatio
nalen Regeln zur Zoologischen Nomenklatur“ die einzi
ge objektive Definition der jeweiligen Art darstellen. 
Sie sind wissenschaftliches Kulturgut höchster Priorität. Ohne verantwortungsvolle Arbeiten zur Erfassung des 
Arteninventars werden wir bald nur noch oberflächlich 
über die Fauna und Flora unseres Landes informiert sein. Zwar werden dann offiziell auch keine Arten mehr 
aussterben, weil keiner sie kennt und es bemerkt, doch 
wird sich auch niemand rechtzeitig für den Schutz der 
bedrohten Lebensräume und ihrer Organismen einset- 
zen können.
Allgemeines* Durch verantwortungsvolle Arbeiten zur Erfassung 

des Arteninventars und der ökologischen Ansprüche 
der Arthropoden werden von uns wichtige Grundla
gen für die Erhaltung ihrer Artenvielfalt gelegt.

* Soweit aufgrund der diffizilen Nachweis- und Deter
minationsmethoden bei Insekten fachlich möglich, 
erfolgt die Erfassung des Arteninventars in der Rei
henfolge Bestimmung durch Beobachtung, Bestim
mung durch Lebendfang bzw. Bestimmung durch 
Tötung und Präparation.

* Soweit wissenschaftlich bei einzelnen Arthropoden
gruppen vertretbar, bevorzugen wir die photographi
sche oder gegebenenfalls die akustische Dokumenta
tion des Vorkommens.

* Das Sammeln und Töten von Arthropoden ist für uns 
eine Grundlage zur fachlichen Bearbeitung ökologi
scher, taxonomischer und naturschutzrelevanter Fra
gestellungen, dient also wissenschaftlichen Zwecken.

* Das Sammeln von Tieren für rein kommerzielle 
Zwecke sowie die Verarbeitung von Arthropoda zu 
„Kunstobjekten“ sind ethisch nicht vertretbar und 
werden von uns abgelehnt.

* Wir entnehmen bei Aufsammlungen nur so viele 
Organismen der Natur, wie für den jeweiligen wis
senschaftlichen Zweck unbedingt erforderlich ist und ohne daß eine Bestandsgefährdung der Art am Sam
melplatz erkennbar wird.

* Ein wissenschaftlicher Fang von Individuen aus 
Vorkommen isolierter Populationen gefährdeter, 
stark gefährdeter oder vom Aussterben bedrohter 
Arten wird vermieden. Lebend bestimmbare, vom 
Aussterben bedrohte Arten werden bei größter Zu
rückhaltung nur ausnahmsweise und in wenigen wis
senschaftlich gut begründeten Fällen getötet. Ge
bietsweise muß auch ein generelles Fangverbot

durchgesetzt werden. Bestandskontrollen und gezieltenMaßnahmen zur Biotoppflege sollte jedoch nichts ent
gegenstehen.
* Ein besonderes Augenmerk wird auf die Förderung 

der Erfassung und Bearbeitung von Insektengruppen, 
die bisher regional kaum oder gar nicht Gegenstand 
fäunistischer oder ökologischer Untersuchungen 
waren, gelegt.* Wir streben an, das Ungleichgewicht zwischen der 
Intensität der Bearbeitung und der Zahl der Bearbei
ter von Großinsekten (Schmetterlingen, Heu
schrecken, Laufkäfer, Libellen) und Kleininsekten 
(viele Familien der Käfer, Zweiflügler, Hautflügler 
etc.) abzubauen.

* Seriöser Naturschutz kann nur mit ganzheitlichen Betrachtungen von Biozönosen betrieben werden, 
daher bemühen wir uns in unseren Projekten, zusätz
lich zur Erfassung und Bewertung der Insektenfauna 
begleitende Daten (Prädatoren, Symbionten, Biotop
strukturen, Pflanzengesellschaften, Böden, Nut
zungsformen etc.) zu erfassen oder deren Bearbei
tung durch Andere anzuregen.

* Der Einstieg von Laien in das umfangreiche Fachge
biet der Insektenkunde kann nur über die Anlage von 
Vergleichs- bzw. Belegsammlungen erreicht werden. 
Wir sichern dem fachlichen Nachwuchs jegliche 
Unterstützung zu, um auch künftig noch in der Lage 
zu sein, entomologische Fragestellungen auf hohem fachlichem Niveau zu bearbeiten.

Zusammenarbeit mit Behörden und wissenschaftlichen Einrichtungen
* Die Entomologen des Naturschutzbundes Deutsch

land e.V. (NABU) arbeiten in Kenntnis der bestehen
den gesetzlichen Bestimmungen (Bundesnatur
schutzgesetz, Bundesartenschutzverordnung, EG- und Landesgesetzgebung sowie Rote Listen).

* Wir machen unseren Einfluß geltend, um eine Besei
tigung erheblicher fachlicher Defizite, wie sie zum 
Beispiel die Bundesartenschutzverordnung erkennen 
läßt, zu erreichen.

* Entomologen, die diesen Ehrenkodex durch ihre 
Unterschrift anerkennen, erhalten ein Zertifikat des 
BFA Entomologie, welches Genehmigungsanträgen zum entomologischen Sammeln beigefügt werden 
kann.

* Akute Gefahren für stark bedrohte oder vom Aussterben bedrohte Arten -  zum Beispiel durch Habitatzer
störung oder anderweitige Individuendezimierungen
-  werden, sobald möglich, der zuständigen Unteren 
Naturschutzbehörde und den örtlichen Naturschutz
verbänden mitgeteilt. Ähnliches gilt für neu entdeck
te Vorkommen der betreffenden Arten, um ihren 
Lebensraum sichern zu können.

* Eine Weitergabe von Daten unterliegt den Bestim
mungen des Eigentums- und Urheberrechts. Sie hat 
ohne Einverständnis des Urhebers zu unterbleiben.

* Die Entomologen des NABU wirken bei der Ausar
beitung und Präzisierung von Roten Listen oder bei 
der Neufassung von gesetzlichen Bestimmungen 
aktiv mit und bringen ihre Fachkenntnisse ein.

(Fortsetzung S. 53)
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